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©  Verfahren  zur  Sanierung  von  Brücken. 

©  Zur  Sanierung  von  Autobahnbrücken  aus  anein- 
andergereihten  Pilzelementen  zwischen  denen  je- 
weils  Fugenkonstruktionen  vorgesehen  sind,  wird 
das  durch  Pilzplatten  (4)  gebildete  Brückentragwerk 
durch  eine  sich  über  die  Pilzfugen  (11)  erstreckende, 
bewehrte  Betonkonstruktion  ergänzt,  die  an  den 
Schäften  (3)  der  Pilzelemente  (1)  abgestützt  wird. 
Als  ergänzende  Betonkonstruktion  wird  vorzugsweise 
auf  die  Pilzplatten  (4)  mindestens  eine,  mehrere  Pilz- 
platten  (4)  überspannende  Fahrbahntragplatte  (20) 
aus  Stahl-  oder  Spannbeton  aufgebracht. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Sanie- 
rung  von  Brücken,  insbesondere  Autobahnbrücken, 
aus  aneinandergereihten  Pilzelementen,  die  jeweils 
einen  Schaft  und  eine  allseitig  auskragende  Pilz- 
platte  aufweisen,  wobei  ein  erster  Querrand  jeder 
Pilzplatte  eine  Auflagerkonsole  für  den  abgestuften, 
zweiten  Querrand  der  anschließenden  Pilzplatte 
aufweist,  und  zwischen  je  zwei  Pilzplatten  eine 
Fugenkonstruktion  vorgesehen  ist. 

Im  Zuge  des  Autobahnbaues  der  vergangenen 
40  Jahre,  wurden  eine  Reihe  von  Autobahnbrücken 
als  sogenannte  Pilzbrücken  errichtet.  Diese  Art  von 
Brückenkonstruktion  setzt  sich  je  nach  Brückenlän- 
ge  aus  einer  unterschiedlichen  Anzahl  hintereinan- 
der  gereihter,  sich  wiederholender  "Vollpilze"  oder 
"Halbpilze"  zusammen.  Der  Vollpilz  besitzt  eine 
solche  Breite,  daß  beide  Richtungsfahrbahnen  einer 
Autobahn  einschließlich  aller  Leit-  und  Begren- 
zungseinrichtungen  darauf  Platz  finden  können.  Die 
Breite  des  Halbpilzes  bietet  hingegen  nur  Platz  für 
eine  Richtungsfahrbahn,  einschließlich  deren  Be- 
grenzungseinrichtungen.Jeder  Voll-  oder  Halbpilz 
weist  einen  hohlen  Schaft  und  eine  Pilzplatte  auf, 
welche  monolytisch  miteinander  verbunden  sind. 
Die  Pilzplatte  ist  massiv  und  besteht  aus  Spannbe- 
ton.  Die  Fugenkonstruktion  soll  einerseits  die  Be- 
fahrbarkeit  der  Fugen  und  andererseits  deren  Dich- 
tigkeit  gegen  in  die  Fugen  bzw.  auf  die  Auflager- 
konsolen  und  die  Auflagerelemente  eindringende 
aggressive  Fahrbahnabwässer  sicherstellen. 

Im  Laufe  der  nun  jahrzehntelangen  Betriebser- 
fahrung  zeigt  es  sich,  daß  die  Fugenkonstruktionen 
unter  der  ständigen  Einwirkung  des  mit  hoher  Ge- 
schwindigkeit  rollenden  Rades  einem  außerordent- 
lich  hohen  Verschleiß  unterliegen,  sodaß  die  Dich- 
tigkeit  auch  nach  jeder  Reparatur  oder  Austausch 
der  Fugenkonstruktion  bereits  nach  wenigen  Mona- 
ten  nicht  mehr  gegeben  ist.  Dadurch  sind  die  Auf- 
lagerkonsolen  und  die  Auflagerelemente  größtent- 
eils  nicht  gegen  die  aggressiven  Fahrbahnabwäs- 
ser  geschützt.  Da  aber  gerade  die  Standsicherheit 
der  Gesamtkonstruktion  vom  Zustand  der  Auflager- 
konsolen  abhängt,  ist  die  Standzeit  der  Pilzbrücken 
insgesamt  erheblich  verkürzt. 

Es  wurde  bereits  versucht,  die  Fugen 
"stillzulegen",  d.h.  dem  direkten  Verschleiß  durch 
den  rollenden  Verkehr  und  dem  Zutritt  von  Fahr- 
bahnabwässern  zu  entziehen,  indem  deren  Dehn- 
weg  unterbrochen  wurde.  Um  dies  zu  erreichen, 
werden  die  bestehende  Tragkonstruktion  geöffnet 
und  die  Verankerungsvorrichtungen  der  Spannglie- 
der  bzw.  diese  selbst  direkt  verbunden.  Die  Durch- 
führung  dieses  Verfahrens  zählt  zu  den  schwierig- 
sten  und  kostenaufwendigsten  Aufgaben  im  kon- 
struktiven  Ingenieur-  und  Spannbetonbau. 

Die  Erfindung  hat  sich  daher  zur  Aufgabe  ge- 
stellt,  ein  Verfahren  zu  schaffen,  das  mit  einem 
wirtschaftlich  vertretbaren  Aufwand  die  Tragfähig- 

keit  der  Auflagerkonsolen  der  Pilzfugen  dauerhaft 
erhält,  bzw.  eine  bereits  verminderte  Tragfähigkeit 
der  Pilzkonstruktion  im  nachhinein  entsprechend 
erhöht.  Gegebenenfalls  soll  es  dabei  auch  möglich 

5  sein,  die  Brücke  zu  verbreitern. 
Erfindungsgemäß  wird  dies  dadurch  erreicht, 

daß  das  durch  die  Pilzplatten  gebildete  Brücken- 
tragwerk  durch  eine  sich  über  die  Pilzfugen  er- 
streckende,  bewehrte  Betonkonstruktion  ergänzt 

io  wird. 
Durch  die  ergänzende  Betonkonstruktion  wird 

die  Pilzbrücke  in  einer  Weise  verändert,  die  ihre 
Standzeit  an  jene  anderer  Brückentragwerke  an- 
gleicht,  indem  die  in  sich  widersprüchliche  Doppel- 

75  funktion  der  Pilzfugen,  nämlich  die  eines  Ver- 
schleißteiles  mit  Standsicherheitserfordernis,  aus- 
geschlossen  wird. 

Ein  erstes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
sieht  vor,  daß  als  ergänzende  Betonkonstruktion 

20  auf  die  Pilzplatten  mindestens  eine,  mehrere  Pilz- 
platten  überspannende  Fahrbahntragplatte  aus 
Stahl-  oder  Spannbeton  aufgebracht  wird. 

Eine  derartige  Vorgangsweise  wird  insbesonde- 
re  dann  gewählt,  wenn  die  Schädigung  der  Aufla- 

25  gerkonsole  und  der  Auflagerelemente  noch  gering 
und  eine  ausreichende  Tragreserve  gegeben  ist. 
Der  Zutritt  der  Fahrbahnabwässer  in  die  Pilzfugen 
und  die  weitere  Korrosion  der  Auflagerkonsole  und 
der  Auflagerelemente  ist  dadurch  ausgeschlossen. 

30  Bevorzugt  wird  dabei  der  bestehende  Fahrbahnauf- 
bau  entfernt,  über  die  freiliegenden  Pilzplatten  eine 
Trennschicht  gelegt  und  darauf  die  neue  Fahrbahn- 
tragplatte  hergestellt.  Die  Trennschicht  sorgt  einer- 
seits  für  eine  Abdichtung  zu  den  Pilzelementen  und 

35  andererseits  für  den  nötigen  Dehnweg  der  neuen 
Fahrbahntragplatte,  wenn  als  Trennschicht  eine  un- 
tere  Lage  aus  Vlies,  eine  mittlere  Kunststoffolie  und 
eine  obere  Lage  aus  Vlies  aufgebracht  wird.  Bei- 
spielsweise  werden  hiefür  Kunststoffvliese  einge- 

40  setzt.  Falls  erforderlich,  kann  die  neue  Fahrbahn- 
tragplatte  mit  einer  Pilzplatte  verbunden  werden, 
sodaß  ein  Dehnungsfestpunkt  gebildet  wird.  Be- 
dingt  durch  das  Herstellungsverfahren  der  Pilzel- 
emente  weist  die  Spannbewehrung  der  Pilzplatte 

45  sogenannte  Fenster  auf,  sodaß  eine  Einbindung  der 
Fahrbahntragplatte  relativ  leicht  erfolgen  kann.  Als 
Dehnungsfestpunkt  wird  vorzugsweise  das  dem 
elastischen  Schwerpunkt  des  Brückensystems  bzw. 
bei  weiteren  Fahrbahntragplatten  das  dem  elasti- 

50  sehen  Schwerpunkt  des  jeweiligen  Abschnittes 
nächstliegende  Pilzelement  gewählt.  Eine  einzige 
Fahrbahntragplatte  kann  bis  zu  einer  Brückenlänge 
von  etwa  150  m  errichtet  werden.  Bei  größeren 
Brückenlängen  wird  jede  Querfuge  zwischen  den 

55  Fahrbahntragplatten  insbesondere  über  dem  Schaft 
eines  Pilzelementes  ausgebildet.  In  einer  weiteren 
bevorzugten  Ausführung  ist  vorgesehen,  daß  an 
den  beiden  Brückenwiderlagern  die  Fahrbahntrag- 
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platte  über  das  Brückenwiderlager  hinaus  erstreckt 
wird,  sodaß  kein  Eingriff  in  die  bestehenden  Brük- 
kenwiderlager  notwendig  wird. 

Die  Herstellung  der  neuen  Fahrbahntragplatte 
aus  Stahl-  oder  Spannbeton  in  der  nach  statischen 
und  konstruktiven  Erfordernissen  bestimmten  Dicke 
ermöglicht  in  einfacher  Weise  auch  eine  eventuelle 
Verbreiterung  der  Brücke  dadurch,  daß  die  bzw. 
jede  Fahrbahntragplatte  über  den  Längsrand  der 
Pilzplatten  ausgekragt  wird. 

Ist  die  Schädigung  der  Auflagerkonsole  und 
der  Auflagerelemente  schon  weiter  fortgeschritten, 
sodaß  keine  ausreichenden  Tragreserven  für  eine 
neue  Fahrbahntragplatte  gegeben  sein  könnte,  so 
sieht  eine  zweite  Ausführung  der  Erfindung  vor, 
daß  als  ergänzende  Betonkonstruktion  unterhalb  je- 
der  Auflagerkonsole  ein  Unterzug  hergestellt  wird, 
an  dem  die  beiden  Pilzplatten  abgestützt  werden. 

Hiedurch  wird  die  Tragfähigkeit  der  Pilzbrük- 
kenkonstruktion  verstärkt  und  deren  Standsicher- 
heit  zumindest  wiederhergestellt,  wobei  die  Aufbrin- 
gung  einer  neuen  Fahrbahntragplatte  nicht  unbe- 
dingt  erforderlich  ist. 

Die  Abstützung  des  Unterzuges  an  den  Schäf- 
ten  der  Pilzelemente  kann  beispielsweise  über 
Schrägstreben  oder  Längsträger  erfolgen,  die  an 
den  Schäften  verankert  werden. 

Bevorzugt  wird  dabei  am  Schaft  eine  Aufla- 
germanschette  für  die  Unterzugstützen  hergestellt, 
wobei  die  Schäfte  der  Pilzelemente  gegebenenfalls 
durch  zusätzliche  außen-  oder  innenliegende  Pfei- 
ler  verstärkt  werden  können,  falls  die  Tragreserven 
der  Schäfte  zu  gering  sind. 

Nachstehend  wird  die  Erfindung  an  Hand  der 
Figuren  der  beiliegenden  Zeichnungen  näher  be- 
schrieben,  ohne  darauf  beschränkt  zu  sein. 

Die  Fig.  1  zeigt  die  Seitenansicht  einer  aus 
Pilzelementen  bestehenden  Autobahnbrücke,  die 
Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Brücke,  die  Fig.  3 
einen  Querschnitt  nach  der  Linie  III-III  in  Fig.  1,  die 
Fig.  4  einen  Querschnitt  nach  der  Linie  IV-IV  in  Fig. 
1,  die  Fig.  5  eine  bisherige  Pilzfuge,  die  Fig.  6 
einen  Schnitt  entsprechend  Fig.  4  durch  eine  mit- 
tels  der  ersten  Ausführungen  des  Verfahrens  sa- 
nierte  Autobahnbrücke,  die  Fig.  7  entsprechend 
Fig.  5  die  Pilzfuge  der  sanierten  Autobahnbrücke 
von  Fig.  6,  und  die  Fig.  8  bis  13  zeigen  verschiede- 
ne  Varianten  der  zweiten  Ausführung  des  Sanie- 
rungsverfahrens,  wobei  die  Fig.  8,  10  und  12  je- 
weils  schematische  Längsschnitte  eines  Brücken- 
abschnittes  und  die  Fig.  9,  11  und  13  jeweils 
Draufsichten  auf  die  ergänzende  Betonkonstruktion 
darstellen. 

Eine  Autobahnbrücke  gemäß  den  Fig.  1  und  2 
setzt  sich  aus  Pilzelementen  1  zusammen,  wobei 
der  mittlere  Bereich  sogenannte  Halbpilze  umfaßt, 
die  nur  eine  Richtungsfahrbahn  umfassen.  Jedes 
Pilzelement  besteht  aus  einem  im  Untergrund  ver- 

ankerten,  insbesondere  hohlen  Schaft  3  und  einer 
Pilzplatte  4. 

Quer  zur  Brückenlängsrichtung  kragen  die  Pilz- 
platten  4,  beidseits  der  Schaftachsen  10  im  allge- 

5  meinen  um  das  gleiche  Maß  aus.  In  Brückenlängs- 
richtung  kragen  die  Pilzplatten  4  hingegen  un- 
gleichmäßig  über  die  Schaftachsen  10  aus.  Der 
quer  zur  Fahrbahn  verlaufende  erste  Rand  der  Pilz- 
platten  4  ist  jeweils  als  Auflagerkonsole  12  für  den 

io  zweiten  Rand  13  der  anschließenden  Pilzplatte  4 
ausgebildet  und  insbesondere  am  kürzeren  Kra- 
garm  vorgesehen,  wobei  zwischen  den  beiden  Pilz- 
platten  4  Auflagerelemente  14  eingesetzt  sind.  Die 
sich  so  ergebenden  Pilzfugen  11  gleichen  die  aus 

15  den  atmosphärisch  bedingten  Temperaturänderun- 
gen  resultierenden  Verlängerungen  und  Verkürzun- 
gen  der  Pilzplatten,  aber  auch  dynamische,  durch 
den  Verkehr  verursachte  Bewegungen  aus.  Der 
Fahrbahnaufbau  6  weist  dadurch  an  jeder  Pilzfuge 

20  11  eine  Fugenkonstruktion  15  auf,  die  die  Pilzfuge 
11  abdichten  und  die  Auflagen  gegen  die  Fahr- 
bahnabwässer  schützen  soll. 

Da  die  Dichtigkeit  der  Pilzfugen  11  nicht  er- 
reichbar  ist,  sind  die  Auflagerkonsolen  12  und  die 

25  Auflagerelemente  14  einer  Korrosion  ausgesetzt, 
die  die  Standfestigkeit  der  Brücke  beeinträchtigt. 

Nach  der  in  den  Fig.  6  und  7  näher  dargestell- 
ten  ersten  Ausführung  des  Sanierungsverfahrens 
können  alle  Pilzfugen  11  dadurch  dauerhaft  ge- 

30  schützt  und  dem  Angriff  von  beton-  und/oder  stahl- 
aggressiven  Atmosphärilien  entzogen  werden,  in- 
dem  der  gesamte  Fahrbahnaufbau  6  bis  auf  das 
durch  die  Pilzplatten  4  gebildete  Rohtragwerk  ent- 
fernt  wird,  deren  Oberseite  durch  Sand-  und/oder 

35  Wasserstrahlung  gereinigt  wird.  In  der  Folge  wird 
über  alle  Pilzfugen  11  hinweg  ein  unteres  Vlies  22 
aufgebracht  und  dieses  mittels  einer  Kunststoffolie 
23  abgedeckt,  sodaß  ein  Feuchtigkeitszutritt  zu  den 
Pilzplatten  4  und  insbesondere  zu  den  Auflagerkon- 

40  solen  12  ausgeschlossen  ist. 
Anschließend  erhält  die  Kunststoffolie  23  eine 

obere  Vliesabdeckung  24,  auf  die  im  Bereich  Pilz- 
fugen  11  ein  Abdeckstreifen  25  aufgelegt  wird.  Auf 
die  aus  den  Vliesen  22  und  24  und  der  mittigen 

45  Kunststoffolie  23  gebildete  Trennschicht  21  wird 
eine  neue  Fahrbahntragplatte  20  aus  Stahl-  oder 
Spannbeton  in  der  nach  statischen  und  konstrukti- 
ven  Gesetzen  und  Regeln  erforderlichen  Dicke 
über  alle  Pilzfugen  11  hinweg  in  der  gesamten 

50  Brückenbreite  aufgebracht.  Im  Bedarfsfalle  kann 
die  neue  Fahrbahntragplatte  20  an  einem  Pilzel- 
ement  1  mit  der  Pilzplatte  4  verbunden  werden, 
sodaß  ein  Dehnungsfestpunkt  geschaffen  wird. 

Auch  die  neue  Fahrbahntragplatte  20  kann  an 
55  den  Längsrändern  mit  Randlängsbalken  und  mit 

einer  Mittelrippe  8  zwischen  den  beiden  Richtungs- 
fahrbahnen  versehen  werden,  die  die  erforderlichen 
Leiteinrichtungen  aufnehmen. 
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Erforderlichenfalls  wird  die  neue  Fahrbahntrag- 
platte  20  über  den  Längsrand  ausgekragt,  wodurch 
gleichzeitig  die  Möglichkeit  der  Fahrbahnverbreite- 
rung  gegeben  ist.  Ersatzweise  kann  aber  auch  eine 
Laufstegkonstruktion  aus  Stahl  angeordnet  sein. 
Auf  die  neue  Fahrbahntragplatte  20  wird  dann  der 
Fahrbahnbelag  18  in  seinem  jeweils  erforderlichen 
Aufbau  und  der  erforderlichen  Zusammensetzung 
aufgebracht.  Am  Längsrand  werden  dann  die  allge- 
mein  üblichen  Randkappen  7  angeordnet. 

An  den  Brückenwiderlagern  werden  für  die 
neue  Fahrbahntragplatte  20  eigene  Fahrbahnüber- 
gänge  ausgebildet,  die  insbesondere  außerhalb  der 
Widerlagerkonstruktion  vorgesehen  werden. 

Um  den  aufzunehmenden  Dehnweg  an  den 
Brückenwiderlagern  auf  eine  praktische  Größenord- 
nung  zu  beschränken,  ist  die  Ausbildung  einer  ein- 
zigen  neuen  Fahrbahntragplatte  insbesondere  bis 
zu  einer  Länge  von  150  Metern  günstig.  Für  länge- 
re  Pilzbrücken  werden  mehrere  Fahrbahntragplat- 
ten  20  durch  je  eine  Fuge  19  (Fig.  8)  getrennt,  die 
jeweils  über  dem  Schaft  3  eines  Pilzelementes  1 
liegt,  wobei  jeder  Dehnungsfestpunkt,  also  die  Ver- 
bindung  zwischen  der  Fahrbahntragplatte  20  und 
der  Pilzplatte  4  jeweils  über  dem  mittig  zwischen 
zwei  Fugen  19  liegenden  Schaft  3  vorgesehen 
wird.  Auf  diese  Weise  lassen  sich  die  großen 
Dehnwege  beherrschen,  ohne  in  das  Tragsystem 
zu  große  Rückkoppelkräfte  einzuleiten. 

Weisen  die  Pilzfugen  11  bereits  einen  derarti- 
gen  Schädigungsgrad  auf,  oder  besitzen  die  Pilz- 
platten  4  keine  ausreichenden  Tragreserven  um 
Zusatzlasten  aufzunehmen,  so  kann  anstelle  von 
neuen  Fahrbahntafeln  20  die  Tragfähigkeit  der  Pilz- 
brückenkonstruktion  wieder  hergestellt  bzw.  erhöht 
werden.  Bei  dieser  Ausführung  des  Verfahrens  wird 
gemäß  den  Fig.  8  und  9  jeder  Schaft  3  mit  eine 
Manschette  26  aus  Stahl-  oder  Spannbeton  verse- 
hen,  auf  der  vier  Auflagerkonstruktionen  27  ange- 
ordnet  werden.  Auf  jede  Auflagerkonstruktion  27 
werden  je  zwei  Längsträger  28  aufgelegt,  die  unter 
der  Pilzplatte  4  die  Brückenfelder  von  Schaft  3  zu 
Schaft  3  überspannen.  Auf  den  Längsträgern  28 
werden  pro  Brückenfeld  ein  Unterzug  30  unter  der 
Pilzfuge  11,  und,  wie  strichliert  gezeigt,  ein  zweiter 
Unterzug  30  angeordnet.  Zweckmäßigerweise  be- 
stehen  die  Unterzüge  30  aus  Stahl-  oder  Spannbe- 
ton.  Mittels  auf  den  Unterzügen  30  angeordneten 
Kapselpressen  32  oder  dergleichen  kann  der  Kraft- 
schluß  zu  den  Pilzplatten  4  hergestellt  werden.  Die 
Fig.  10  und  11,  bzw.  12  und  13  zeigen  Varianten, 
bei  denen  pro  Brückenfeld  zwei  durch  drei  Längs- 
träger  28  unterfangene  Unterzüge  20  (Fig.  10,  11), 
bzw.  nur  ein  Unterzug  30  (Fig.  12,  13)  durch 
Schrägstreben  29  zu  den  Schäften  3  abgestützt  ist. 
Die  Verbindung  zu  den  Schäften  3  kann  ebenfalls 
über  Auflagermanschetten  26,  oder  direkt  erfolgen, 
wobei  in  die  Schäfte  3  Druckkörper  33  eingesetzt 

werden  können,  wenn  die  Tragreserven  der  Schäf- 
te  ausreichend  sind.  Im  Falle,  daß  entsprechende 
Tragreserven  in  den  Schäften  3  nicht  gegeben 
sind,  steht  einer  Verstärkung  derselben  auf  einfa- 

5  che  Weise  z.  B.  mittels  Lisenen  31,  nichts  im 
Wege. 

Die  in  den  Fig.  8  bis  13  gezeigten  ergänzen- 
den  Stützkonstruktionen  wandeln  die  Pilzbrücke  im 
wesentlichen  in  eine  herkömmliche  Brücke  mit  auf 

io  Pfeilern  abgestützten  Tragwerken  um,  sodaß  der 
bestehende  Fahrbahnaufbau  6  und  die  Fugenkon- 
struktion  15  beibehalten  werden  kann.  Die  Auflager- 
konsole  12  und  die  Auflagerelemente  14  sind  dann 
zwar  weiterhin  der  Korrosion  ausgesetzt,  jedoch  ist 

15  die  Standsicherheit  der  Brücke  nicht  mehr  gefähr- 
det.  Die  Aufbringung  neuer  Fahrbahnplatten  20  ist 
somit  nicht  bzw.  nicht  gleichzeitig  notwendig,  wo- 
durch  die  Sanierungskosten  relativ  nieder  gehalten 
werden  können.  Eine  spätere  Aufbringung  der  neu- 

20  en  Fahrbahnplatten  20  ist  selbstverständlich  jeder- 
zeit  möglich.  Das  erfindungsgemäße  Sanierungs- 
verfahren  läßt  dabei  auch  die  Aufrechterhaltung 
des  Verkehrs  zumindest  halbseitig  zu. 

25  Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Sanierung  von  Brücken,  insbe- 
sondere  Autobahnbrücken,  aus  aneinanderger- 
eihten  Pilzelementen,  die  jeweils  einen  Schaft 

30  und  eine  allseitig  auskragende  Pilzplatte  auf- 
weisen,  wobei  ein  erster  Querrand  jeder  Pilz- 
platte  eine  Auflagerkonsole  für  den  abgestuf- 
ten,  zweiten  Querrand  der  anschließenden  Pilz- 
platte  aufweist,  und  zwischen  je  zwei  Pilzplat- 

35  ten  eine  Fugenkonstruktion  vorgesehen  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  durch  die  Pilz- 
platten  (4)  gebildete  Brückentragwerk  durch 
eine  sich  über  die  Pilzfugen  (11)  erstreckende, 
bewehrte  Betonkonstruktion  ergänzt  wird. 

40 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  als  ergänzende  Betonkonstruk- 
tion  auf  die  Pilzplatten  (4)  mindestens  eine, 
mehrere  Pilzplatten  (4)  überspannende  Fahr- 

45  bahntragplatte  (20)  aus  Stahl  oder  Spannbeton 
aufgebracht  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  bestehende  Fahrbahnaufbau 

50  (6)  entfernt  wird,  über  die  freiliegenden  Pilz- 
platten  (4)  eine  Trennschicht  (21)  gelegt  und 
darauf  die  bzw.  jede  Fahrbahntragplatte  (20) 
hergestellt  wird. 

55  4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  Trennschicht  eine  untere 
Lage  aus  Vlies  (22),  eine  mittlere  Kunststoffolie 
(23)  und  eine  obere  Lage  aus  Vlies  (24)  aufge- 

4 
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bracht  wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bzw.  jede 
Fahrbahntragplatte  (20)  an  einem  Pilzelement  5 
(1)  mit  der  Pilzplatte  (4)  verbunden  wird. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  bzw.  jede  Fahrbahntragplatte 
(20)  mit  dem  dem  elastischen  Schwerpunkt  10 
des  Brückensystems  bzw.  mit  dem  dem  elasti- 
schen  Schwerpunkt  des  von  der  Fahrbahntrag- 
platte  (20)  überspannten  Abschnitt  des  Brük- 
kensystems  nächsten  Pilzelement  (1)  verbun- 
den  wird.  75 

7.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Querfuge 
(19)  zwischen  zwei  Fahrbahntragplatten  (20) 
über  dem  Schaft  (3)  eines  Pilzelementes  (1)  20 
ausgebildet  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  den  beiden 
Brückenwiderlagern  die  Fahrbahntragplatte  25 
(20)  über  das  Brückenwiderlager  hinaus  er- 
streckt  wird. 

9.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bzw.  jede  30 
Fahrbahntragplatte  (20)  über  den  Längsrand 
der  Pilzplatten  (4)  ausgekragt  wird. 

10.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  als  ergänzende  Betonkonstruk-  35 
tion  unterhalb  jeder  Auflagerkonsole  (12)  ein 
Unterzug  (30)  hergestellt  wird,  auf  dem  die 
beiden  Pilzplatten  (4)  abgestützt  werden. 

11.  Verfahren  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn-  40 
zeichnet,  daß  jeder  Unterzug  (30)  über  Schräg- 
streben  (29)  zu  den  Schäften  (3)  der  beiden 
Pilzelemente  (1)  abgestützt  wird. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn-  45 
zeichnet,  daß  jeder  Unterzug  (30)  auf  Längsträ- 
ger  (28)  gestützt  wird,  die  zwischen  den  Schäf- 
ten  (3)  der  beiden  Pilzelemente  (1)  angeordnet 
werden. 

50 
13.  Verfahren  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  am  Schaft  (3)  eine  Aufla- 
germanschette  (26)  für  die  Unterzugstützen 
(28,  29)  hergestellt  wird. 

55 
14.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schäfte  (3) 
der  Pilzelemente  (1)  verstärkt  werden. 

5 
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